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Lesung

In der heutigen Predigt wird es um Judas, den Verräter von Jesus gehen.
Ich lese ihnen dazu den Abschnitt aus dem Markus Evangelium vor.
M 14,43 - 50

Noch während er redete, kam Judas, einer der Zwölf, mit einer Schar von Männern,
die mit Schwertern und Knüppeln bewaffnet waren; sie waren von den
Hohenpriestern, den Schriftgelehrten und den Ältesten geschickt worden
Der Verräter hatte mit ihnen ein Zeichen vereinbart und gesagt: Der, den ich küssen
werde, der ist es. Nehmt ihn fest, führt ihn ab und lasst ihn nicht entkommen.
Und als er kam, ging er sogleich auf Jesus zu und sagte: Rabbi! Und er küsste ihn.
Da ergriffen sie ihn und nahmen ihn fest.
Einer von denen, die dabeistanden, zog das Schwert, schlug auf den Diener des
Hohenpriesters ein und hieb ihm ein Ohr ab.
Da sagte Jesus zu ihnen: Wie gegen einen Räuber seid ihr mit Schwertern und
Knüppeln ausgezogen, um mich festzunehmen.
Tag für Tag war ich bei euch im Tempel und lehrte und ihr habt mich nicht verhaftet;
aber (das ist geschehen), damit die Schrift in Erfüllung geht.
Da verließen ihn alle und flohen.

Predigt

Liebe Gemeinde

Kennen Sie einen Judas?
Ich meinen einen Jungen oder Mann, der auf den Namen Judas hört?
Ich kenne niemanden.

Obwohl der Name Juda oder Judas einer der bekanntesten Namen ist
gibt es nur noch einen anderen,
der ebenso konsequent gemieden wird
und das ist Adolf,
mit gutem Grund, wie wir wissen.

Juda war einer der 12 Söhne Jakobs
und entsprechend der Name für einen der 12 Stämme Israels.
Aus diesem Stammesgebiet ging etwa 1000 vor Christus das Königreich Juda hervor,
später die persische Provinz Jehud
und schliesslich die römische Provinz Judäa.
Davon leitet sich die Bezeichnung Juden ab.
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Judas ist die griechische Variante von Juda,
bekannt selbstverständlich durch den Jünger Jesu
Judas Iskarioth.

Die anderen Jüngernamen:
Andreas
Johannes oder Hans
Simon
Petrus oder Peter
Matthäus oder Matteo
Jakob oder Jack
Philipp
Thomas

Alle anderen Jüngernamen ausser vielleicht Thaddeus gehören bei uns zu den
beliebtesten Vornamen überhaupt,
Judas hingegen wird gemieden,
und wenn Wikipedia recht hat
ist der Vorname Judas in Deutschland ohne Verbindung mit einem anderen Namen
verboten, wie es in der Schweiz und anderen Ländern ist, weiss ich nicht,
es heisst:
Im Unterschied zu anderen biblischen Namen darf … kein Kind diesen Vornamen
erhalten, weil er wegen der negativen Darstellung des Judas Ischariot in den
kanonischen Evangelien als anstößig gilt.

Wir kennen die Geschichten dazu
und die entsprechenden Bilder.
Bei Abendmahlsdarstellungen etwa:
Der hässliche Judas am Rand der würdigen 12 Herren,
er umklammert einen Sack mit den 30 Silberlingen,
dem Sold für seinen Verrat, den er gleich begehen wird.

Kein Wunder, wird der Name, der damit verbunden ist,
wenn nicht verboten, dann gemieden.
Judas ist der Prototyp des Verräters
und der sprichwörtliche Judaskuss steigert noch die Perfidie,
die im Verrat liegt.
Warum musste er ihn auch noch küssen zum Zeichen des Verrats?
Warum hat es nicht gereicht, auf ihn zu zeigen,
und überhaupt,
war Jesus nicht bekannt genug,
dass es gereicht hätte,
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den Schächern seinen Aufenthaltsort im einsamen Garten zu verraten,
damit sie ihn unbeobachtet gefangen nehmen konnten?
Der Kuss, diese alltägliche Zärtlichkeit unter Freunden,
als Judaskuss und Zeichen des Verrats ist zum Inbegriff der Widerwärtigkeit
geworden.

Es gehört zur Tragik unserer Geschichte
dass mit dem Namen Judas und womit er verbunden wird,
eben Verrat, Niedertracht, Hässlichkeit, Geldgier
die Juden überhaupt verbunden werden.
Die Geschichten aus den Evangelien spielen dabei eine wesentliche Rolle.

Es gibt Leute,
die sagen,
in der Bibelvergessenheit der heutigen Zeit
liege immerhin die Chance,
dass der Anitisemitismus,
der mit den Geschichten aus dem Neuen Testament zusammenhängt,
langsam verblasst.
In einem Internetforum über den Namen Judas habe ich gelesen:
Ich bin ziemlich unbeleckt vom Christentum und so
ich finde den Namen Judas schön und werde meinen Sohn so nennen.
Es wird ihm dann aber im Forum heftig abgeraten,
weil der Name halt doch mit Verrat und dem Bösen verbunden werde.
Es gibt im selben Forum Berichte von Jungen jüdischer Herkunft, die Judas heissen,
und dafür gehänselt und geschnitten werden.
So weit her ist es mit der Bibelvergessenheit offensichtlich denn doch nicht.

So ist es vielleicht doch besser,
als diese Geschichten rund um den biblischen Verräter Judas
und die Juden, die infolge seines Verrats Jesus ans Kreuz gebracht haben
und zu sogenannten Gottesmördern wurden, einfach zu vergessen,
sich mit ihnen weiterhin zu beschäftigen.

Der Karfreitag bietet sich dazu ja besonders an.

Ich habe in früheren Jahren auch schon in der Karfreitagspredigt darüber
nachgedacht
wieviel Futter sozusagen für Judenhass in der neutestamentlichen Überlieferung der
Passion Jesu und insbesondere auch in der Darstellung von Judas und seinem Verrat
sein kann,
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und wie die Karfreitagspredigt in der Christenheit über Jahrhunderte auch den
Charakter von Hetze angenommen hat,
teils offensichtlich,
teils im wundervollen Gewand einer Passion von Johann Sebastian Bach etwa.

Inspiration heute wieder über Judas nachzudenken
kam vom neusten Buch von Amos Oz mit dem Titel ‚Judas‘.

Oz gestaltet in diesem Buch auf eindrückliche Weise eine alte Interpretation des
Verhaltens des biblischen Judas
und verbindet sie mit einer fiktiven Gestalt aus den Gründerjahren des Staates Israel.

Vielleicht werden Sie dieses Buch selber lesen, oder haben es schon
ich halte Gedanken daraus für so wichtig
dass ich mit Ihnen in der Karfreitagspredigt darüber nachdenken möchte.

Der Roman spielt in Jerusalem im Jahr 1959,
Israel hat die Gründung 1948 und den darauffolgenden Krieg
sowie die Suezkrise 1956 überstanden.
Der 6 Tagekrieg mit dem erklärten Ziel,
Israel von der Landkarte wegzufegen, wird noch kommen.

Hauptfigur des Romans ist Schmuel Asch,
ein sensibler, junger Mann,
der für Che Chevara, Fidel Castro und Jesus schwärmt
und an einer wissenschaftlichen Studie über den jüdischen Blick auf Jesus arbeitet.
Dabei nimmt der biblische Judas einen grossen Raum ein.
Sein Studium an der Universität hat Schmuel Asch allerdings aus finanziellen Gründen
aufgeben müssen
und verdient nun seinen Lebensunterhalt
indem er an der Betreuung eines invaliden Intellektuellen namens Gerschom Wald
mitwirkt
und dafür in dessen Haus wohnen kann.
Ein wesentlicher Teil des Romans bilden die Gespräche zwischen diesem alten,
abgeklärten und illusionslosen Invaliden
und dem jungen, idealistischen Mann in einer Lebenskrise.

Mit der Zeit erfährt man, dass Gerschom Walds einziger Sohn im
Unabhängigkeitskrieg 1948 gefallen ist
und die geheimnisvolle Frau, die auch im Haus herumgeistert,
seine Schwiegertochter und die Tochter eines berühmten Mannes aus der
Gründerzeit des Staates Israel ist, von Schealtiel Abrabanel.
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Diese Figur hat Amos Oz erfunden und daraus einen fiktiven Gegenspieler von David
Ben Gurion gemacht
dem 1. Ministerpräsidenten Israels.

Abrabanel war dezidiert gegen die Staatsgründung Israels.
Er war der Ansicht,
die Gründung eines jüdischen Staates im Gebiet,
in dem mehrheitlich Araber leben,
würde zwangsläufig zu einem blutigen Krieg zwischen beiden Völkern des Landes
führen,
ein Krieg, der von Israel auf lange Sicht angesichts der arabischen Übermacht gar
nicht gewonnen werde könne
und unendliches Leid über die Menschen der Region bringen werde
über Juden und Araber:
zwei Völker zerfressen von Hass und Gift, durchdrungen von Rache und Gerechtigkeit
und vor lauter Gerechtigkeit ist das ganze Land mit Friedhöfen bedeckt und mit den
Ruinen Hunderter armer Dörfer, die es einmal gab und die ausradiert wurden.

Die Vision Abrabanels war das friedliche Zusammenleben von Arabern und Juden
von Christen und Muslimen, Drusen und Tscherkessen, Griechen und Katholiken und
Armeniern in nachbarschaftlichen Gemeinschaften,
in einem internationalen Protektorat
mit gemeinsamen Schulen, Märkteb etc.

Die Nationalstaatsidee hielt er für überholt:

Abrabanel knüpfte Kontakte und Freundschaften auf alle Seiten,
vor allem auch zu Arabern
und wies darauf hin, dass sie beide Opfer europäischer Mächte waren,
die Araber von den Kolonialmächten England und Frankreich gedemütigt und
ausgebeutet
die Juden Opfer des Völkermords,
das sei doch eine Basis für gegenseitige Anerkennung und Verständnis
nebst der Einsicht,
dass die einheimischen Araber an diesem Land hängen, weil es ihr einziges ist
und die Juden dasselbe aus demselben Grund tun:
jeder weiss vom anderen, dass er nie darauf verzichten werde
und es darum eine gemeinsame Lösung braucht.

Damit vertrat Abrabanel eine absolute Minderheitsposition.
Er wurde als Verräter beschimpft
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und kurz vor der Staatsgründung aus all seinen Ämtern entfernt
und mit Auftrittsverbot belegt.
Er starb vereinsamt,
von den eigenen Leuten als Verräter verunglimpft
von den arabischen Freunden als Feind verlassen.

Die literarische Leistung von Amos Oz besteht nun darin
wie er Gedanken über den Verräter Judas
mit denen über den Verräter Abrabanel verknüpft.

Die Figur des biblischen Judas hat schon immer zu verschiedensten Spekulationen
Anlass gegeben,
weil sein Verhalten so unverständlich ist.
Die Interpretation, dass hinter dem sogenannten Verrat von Judas keine
niederträchtigen Motive steckten und sicher nicht Geldgier,
denn 30 Silberlinge waren für einen wohlhabenden Mann,
wie Judas gewesen sein dürfte,
kein Motiv,
die Interpretation also , dass nicht niederträchtige Motive Judas zum sogenannten
Verrat brachten,
sondern er damit Jesus dazu drängen wollte,
jetzt das Reich Gottes mit Macht aufzurichten,
vom Kreuz zu steigen und seine Göttlichkeit unter Beweis zu stellen.
Dass Judas also an die Göttlichkeit Jesu wie kein anderer seiner Jünger geglaubt hatte
und mit dem sogenannten Verrat den zaudernden und zweifelnden Jesus zur Tat
motivieren wollte,
diese Interpretation wurde immer mal wieder vorgebracht.

In der Verbindung mit dem Verräter Abrabanel aber bekommt sie eine neue Qualität.

Das Etikett Verräter wird generell in Frage gestellt.
Was ist ein Verräter?
Einer, der für Geld oder andere niedere Motive etwas Verwerfliches tut.
Ein treuloser, ein Wendehals, der sein Fähnchen in den Wind hält und den Leuten
nach dem Mund schwatzt, Überzeugungen hin oder her?
Oder kann einer auch zum Verräter werden, weil er vom Mainstream abweicht
und ausgetretene Denkwege verlässt,
wenn er übliches hinterfragt und Neues, Unkonventionelles wagt.

Amos Oz gelingt es mit seinem Roman
beide Verräter von den niedrigen Motiven
mit denen sie behängt sind,
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zu befreien.
Er nimmt nicht eigentlich Partei für sie,
Judas hat in seinem Roman auch die Züge eines religiösen Fanatikers
und Abrabanel die eines naiven Idealisten.

Dadurch, dass die beiden im Gespräch des abgeklärten alten und des sensiblen
Jungen verhandelt werden,
die einem beide für ihre Positionen einnehmen können,
geht es einem wie im alten jüdischen Witz,
wonach zwei Juden in einem Streitfall zum Rabbiner kommen.
Nachdem der 1. seine Position dargelegt hat,
studiert der Rabbiner seine Schriften und sagt dann:
hast recht
Dann kommt der zweite und trägt seine Sicht der Dinge vor.
Wieder studiert er seine Schriften und sagt:
hast recht
Die Frau, die das ganze angehört hat, sagt zu ihrem Gatten
ach Jankel, du kannst doch nicht diesem sagen, hast recht und dann auch jenem
sagen, hast recht,
es können doch nicht beide recht haben.
Der Rabbi studiert zum dritten mal seine Schriften und sagt endlich zur Frau
hast recht.

Will heissen, mit Recht haben kommen wir nicht weiter.
Recht haben nützt nicht viel
wenn der Preis der Durchsetzung des Rechts zu hoch ist
oder es gar nicht durchgesetzt werden kann.

Und dabei ist der Gedanke eben spannend,
dass vom Mainstream aus gesehen
abweichende Meinungen immer als Verrat gelten können.
Auch Abraham Lincoln, der Befreier der Sklaven beispielsweise wurde von seinen
Gegnern Verräter genannt,
oder neulich Barak Obama von den Republikanern
wenn er mit den Iranern eine Lösung im Atomstreit anstrebte
und umgekehrt die moderaten Kräfte im Iran von den Mullas
und auch Amos Oz selbst
der für eine Zwei Staaten Lösung in Palästina eintritt
bekam wiederholt dieses Etikett von denen verpasst,
die einer solchen Lösung ablehnend gegenüber stehen
und die Existenz Israels in Frage gestellt sehen.
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Oz entlarvt den Mechanismus
dass Gegnern niederträchtige Motive angedichtet werden,
um damit die Gegenposition zu diffamieren
und er entlarvt die Bereitschaft von Menschen
ziemlich krude und eigentlich unwahrscheinliche Dinge zu glauben
wenn sie nur Wasser auf die eigenen Mühlen sind
und gefasste Vorurteile oder Urteile bestätigen.

Der Karfreitag ist der Gedenktag an den Tod Jesu,
und es waren auch solche Mechanismen, die Jesus ans Kreuz gebracht haben,
Und der karfreitag ist auch ein Gedenktag an den Tod von Judas.
Sein Selbstmord hat auch den Anteil von Rufmord,
schon in den Evangelien selbst, besonders im Johannesevangelium,
und dann vor allem in dem, was durch die Berichte der Evangelien über Judas
angerichtet wurde.

Wir können das nicht mehr gut machen,
aber wir können vorsichtig sein mit anders lautenden Meinungen und
Überzeugungen
und kritisch demgegenüber,
was wir über andere zu glauben bereit sind,
und wenn wir niedrige Motive hinter einer Handlung vermuten,
haben wir vielleicht recht
vielleicht aber auch nicht.

Amen


